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84. 


Verordnung des Armeeoberkommandanten 
vom 8. März 1916, 


betreffend das Tabakmonopo!.' 


Auf Grund der Mir kraft Allerhöchsten Ober- 
betehles übertragenen Befugnisse der obersten 
Zivil- und Militärgewalt finde Ich für. die in 
österreichisch-ungarischer Militivverwaltung ste- 
henden Gebiete Polens (Okkupationsgebiet) anzu- 
ordnen, wie folgt: | 


Si 
Monopolsrecht, 


el. Die Einfuhr von Tabak in das: Okkupations- 
gekiet und; der Absatz von Tabak in diesem 


90, Hadernsammlung. 
92. Höchstpreiserhöhung für Kartoffelnumwan- 


Gebiete ist der k, u. k. Militärverwaltung vor- 
behalten, 

Unter „Tabak“ werden in dieser Verordnung 
Tabakblätter, Zigaretten-, Rauch-, Sehnupf- und 
Kautabak, Zigarren und Zigaretten: verstanden. : 


$ 2 
Einfuhr. 


Die Einfuhr für die in $ 4, Punkt 1 bis 3, 
der Zollordnung (Verordnung des Armeeober- 
kommandanten vom 31. Mai 1915, Nr. 15 V. BI.) 
bezeichneten Zwecke unterliegt keiner Beschrän- 
kung. 


: Reisende dürfen zum Verbrauche während 
der Reise. zehn Stück. Zigarren. oder fünfund- 
zwanzig Stück Zigaretten oder fünfunddreissig 
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Gramm Tabak einführen ($ 4, Punkt 5, der 
Zollordnung), 


Krb", 


Zum Absatze von Tabak können einzelne 
Personen von der k, u. k. Militärverwaltung nach 
Massgabe der Verordnung des Armeeoberkom- 
mandanten vom 26. Juli 1915, Nr. 28 V. BI, 
ermächtigt werden, 


$ 4. 
Preisbestimmung. 


Die Preise für den Verschleiss von Tabak 
werden durch Verordnung des Militärgeneral- 
gouverneurs einheitlich festgesetzt. 


Das Militärgeneralgouvernemeat bestimmt 
die Preise, zu denen der Tabak an Erzeuger von 
Tabakfabrikaten abgegeben wird, sowie die Pro- 
visionen, die den Händlern (Verordnung des Ar- 
meeoberkommandanten vom 26. Juli 1915, Nr, 28 
V. Bl.) gewährt werden. 


Alle indirekten Abgaben von der Erzeugung 
oder dem Absatze von Tabak sind aufgehoben. 


am 


§ 5. 


Vorhandene Vorräte. 


Auf die am 15. März 1916 im Okkupations- 
gebiete vorhandenen Vorräte findet § 4, Schluss- 
absatz, keine Anwendung, 


In Bezug auf diese Vorräte können die nach 
Landesgesetzen einzuhebenden indirekten Steuern 
durch Verordnung des Militàrgeneralgouverneurs 
bis zum Betrage von 100% des Steuersatzes 
erhöht werden. 

Die Vorräte sind bis 15. April 1916 bei 
jenem Kreiskommando anzumelden, in dessen 
Amtsgebiete sie lagern. Nicht angemeldete Vor- 
räte dieser Art werden vom Kreiskommando als 
verfallen erklärt. 


§ 6. 


Ermächtigung zu Durchführungsmassnahmen. 


Der Militärgeneralgouverneur ist ermäch- 
tigt, alle Verordnungen zu erlassen und alle Ein- 
richtungen zu schaffen, die zur Durchführung des 
Tabakmonopols notwendig sind. 


ET 


Strafbestimmung. 


Übertretungen dieser Verordnung oder einer 
auf Grund derselben erlassenen Vorschrift werden 
vom Kreiskommando—soferne die Handlung nicht 
unter eine strengere Strafbestimmung fallt — mit 
Geldstrafe bis zu fünftausend Kronen oder mit 
Arrest bis zu sechs Monaten bestraft. 

Neben der Freibeitsstrafe kann Geldstrafe 
bis zu dreitauseud Kronen verhängt werden. 


$ 8. 


Schlussbestimmung. 


Die Verordnungen des Armeeoberkomman- 
danten vom 27. Juni 1915, Nr. 22 und 23 V. BL, 
sind aufgehoben. 2 

Zigarettenpapier und Zigarettenhülsen unter- 
liegen nach dem Masstabe von 100 kg einem 
Zollsatze von 250 Kronen. 


' $ 9. 
Wirksamkeitsbeginn. | 


Die $$ 1, 2 und 8 treten mit dem Tage der 
Kundmachung, die tibrigen Bestimmungen dieser 
Verordnung mit dem 15. März 1916 in Kraft, 


Erzherzog Friedrich, FM., m. p. 


85. 


Verordnung des Armeeoberkommandanten 
vom 8. März 1916, 


betreffend den Besitz von Waffen, Munitions- 
gegenständen und Sprengstoffen. 


Auf Grund der Mir kraft Allerhöchsten 
Oberbefehles iibertragenen Befugnisse der obersten 
Zivil- und Militärgewalt finde Ich für die in 
österreichisch-ungarischer Militärverwaltung ste- 
henden Gebiete Polens (Okkupationsgebiet) an- 
zuordnen, wie folgt: 


$ 1. 


Jedermann, der auf welche Weise immer 
erfahren hat, 

1. wo Waffen, Munitionsgegenstände oder 
Sprengstoffe verwahrt sind, die nach der Ver- 


mm 


A 


ordnung des Armeeoberkommandanten vom 16, 
Februar 1915, Nr. 4 V. Bl, abzuliefern waren 
und nieht abgelietert wurden, oder 

2. dass jemand solche Gegenstände besitzt 
oder verwahrt, ist verpflichtet, 

dem Kreiskommando oder Gendarmerie- 
postenkommando seines Aufenthaltsortes den Ver- 
wahrungsort oder den Besitzer oder Verwahrer 
anzuzeigen und hiebei alle ihm bekannten nähe- 
ren Umstände anzugeben. 

Die Anzeige muss innerhalb dreier Tage, 
nachdem der hiezu Verpflichtete von der Tatsache 
der Verwahrung erfahren hat, erstattet werden. 


$ 2. 


Wer Waffen, Munitionsgegenstände oder 
Sprengstoffe verwahrt oder trägt, ohne hiezu im 
Sinne der Verordnungen des Armeeoberkomman- 
danten vom 16, Februar 1915, Nr. 4 V. BL, oder 
vom 29. November 1915, Nr. 44 V. BL, ermäch- 
tigt zu sein, begeht ein Verbrechen und wird — 
wenn die Tat nicht nach den Militärstrafgesetzen 
einer strengeren Strafe unterliegt — vom Ge- 


richte mit Kerker von sechs Monaten bis zu fünf 


Jahren bestraft. Neben der Freiheitsstrafe kann 
Geldstrafe bis zu zehntausend Kronen verhängt 
werden, 

Übertretungen des $ 1 dieser Verordnung 
werden — wenn die Tat nicht nach den Militär- 
strafgesetzen einer strengeren Strafe unterliegt— 
vom Kreiskommando mit Geldstrafe bis höchstens 
zweitausend Kronen oder mit Arrest bis höchstens 
sechs Monate bestraft. 


$ 5, Absatz 2, der Verordnung des Armee- 


oberkommandanten vom 16. Februar 1915, Nr. 4 
V. BI, ist aufgehoben. 


$ 3. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Kraft. 


Erzherzog Friedrich, FM., m. p. 


86. 
Gendarmeriepostenaufstellung in Ghotcza Górna. 
Am 1. April 1916 wurde ein neuer Gendar- 


merieposten in Choteza Gċrna aufgestellt, dem 
als Uberwachungsravon. die Gemeinde gleichen 
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Namens zugewiesen ist. Der neue Posten unter- 
steht dem  Gendarmeriebezirkskommando in 
Lipsko. 


87. 


Telegraphen- und Telephonleitungen. Bewachung 
durch die Gemeinden. Prämien. 


Der Verordnung des k. u, k. Militärgeneral- 
gouvernements in Lublin vom 15. März 1916 
IV. Nr. 7184 zufolge errinnert hiemit das k.u.k. 
Kreiskommando in Wierzbnik im Nachhange zur 
h. 4. Anordnung vom 11. November 1915 Res. 
Nr. 211, mit welcher die Bewachung der Tele- 
graphen- und Telephonleitungen, sowie der Brü- 
cken und anderer Objekte auf der Chaussee durch 
die Gemeinden (szarwarkmässig) eingelührt wur- 
de, die Gemeindeämter in Wielka Wies, Wierz- 
bnik, Blazinv, Iłża und Krzyžanowice (durch die- 
se Gemeinden zieht sich die Telegraphen- und 
Telephonenleitung, wie auch die Chaussee) da- 
ran, dass die Gemeindeangehörigen für jede Be- 
schädigung und Diebstahl an diesen Leitungen 
solidarisch haften. 


Ausserdem wird folgendes angeordnet: 


Wer einen verbrecherischen Anschlag ge- 
gen Telegraphen- und Telephonleitungen noch 
vor Verübung der Tat voll aufdeckt, oder die 
erfolgte böswillige Beschädigung solcher Leitun- 
gen mit Angabe der Täter raschestens beim näch- 
sten k. u. k. Kommando, Gendarmerieposten oder 
Postamte meldet, hat Anspruch auf eine Geld- 
prämie von 5 bis 50 Kronen. 


88. 


Agressives Vorgehen der Bevölkerung in Klonöw. 


Der Verordnung des k. u. k. Militärgeneral- 
gouvernements in Lublin vom 6. März 1916 1. 
Pris. Nr, 2956/16 zufolge gibt hiemit das k. u. k. 
Kreiskommando in Wierzbnik zur allgemeinen 
Kenntnis zum warnenden Beispiel folgende Strai- 
verfügung des k, u, k, Kreiskommandos in Radom: 
"Am 7. Jänner 1916 haben sich die Einwoh- 
ner des Dorfes Klonöw und Klonöw Kolonie der 
Gemeinde Kuczki anlässlich Verhaftung des Land- 
wirtes Vinzenz Mucha gegen eine k. u. k. Gen- 
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d: armeriepatronille 'des Gendarmeriepostens Ku- 
czki gewalttätig dadurch benommen, dass sie die 
Verhaftung zu vereiteln versuchten So die Pa- 
trouille durch Werfen von Steinen, Latten etc. 
tätlich angegriffen haben, wodureh letztere sich 
veranlasst sah, von der Waffe Gebrauch zu ma- 
chen. jal 847 yi : u B 

Da sieh-an Tia. Ġewslbakta' knmtliche 
Einwohner des Dorfes Klonów und Klonów Kolo- 
nie beteiligt haben, wird dem Dorfe Klonöw und 
Klonów Kolonie eine Strafe in. der Höhe von 
2000 Kronen, welche zu Gunsten des Armenfon- 
des verwendet werden wird, auferlegt. 


Die Rädelsführer wurden verhaftet und dem 
Militärgerichte des k,-u, k. Kreiskommandos zur 
strafgerichtlichen Verfügung eingeliefert, 


89. 
Gerichtliche Bestrafungen. 


In der Zeit vom 9. bis zum 20. März 1. J. 
wurden vom k. u. k. Militärgerichte in Wierz- 
bnik die nachstehend angeführten Personen we- 
gen des Verbrechens des Diebstahles, wie folgt, 
bestraft: 

Johann Plusa, Taglöhner aus Mirzec, wegen 
Diebstahles eines Pferdes mit dem dreimonatli- 
chen, schweren und verschärften Kerker; 

Waclaw Plusa, Grundwirt aus Wierzbnik, 
wegen Diebstahls von Oelvorräten ete. mit dem 
zweijährigen, schweren und verschärften Kerker; 

Majer Zloto, Händler aus Kamienna, wegen 
Teilnehmung am Diebstable mit dem einjährigen, 
verschärften Kerker; 

Schmelke Zucker und Israel Jankiel Racz- 
ka, beide Händler aus Kamienna, wegen Teilneh- 
mung am Diebstahle mit dem viermonatlichen, 
verschärften Kerker; 

Josef Swiecicki, Häuslerssohn aus Jakuböwka, 
wegen Pferdediebstahles bzw. Teilnehmung da- 
ran, mit dem dreijährigen, schweren und ver- 
schärften Kerker; 

Wincenty Kolcut, Landwirt aus Jakuböwka, 
wegen desselben Verbrechens mit dem zweijähri- 
gen, verschärften Kerker und 

Johann Swigeicki aus Jakuböwka mit dem 


* einjährigen, verschärtten Kerker, schliesslich 


Viktoria Šwiecicka aus Yakabswkh wegen 
des Verbrechens der Teilnehmung am Diebstahle 
mit dem viermonatlichen, verschärften Kerker, 


90. 
_ Hadernsammlung. 


Mit Rücksicht auf die bestehende - Knapp- 
heit an’Hadern und den dringenden Bedarf der- 
selben zur Rohpappenfabrikation, sieht sich das 
Kreiskommando veranlasst, wegen der eingelei- 
teten Sammlung nochmals einzuschreiten. 

Die Gemeinden, sowie die Gendarmeri&pos- 
ten-haben die Bevölkerung aufzutordern, dass Ha- 
dern und Stoffabfàlle fleissig gesammelt und der 
Gemeinde abgeführt werden; insbesondere han- 
delt es sich um Abfälle allermindester Sorte. 

Diese gesammelten Mengen sind dem näch- 
sten Gendarmerieposten gegen Eimplangsbeachei- 
nigung zu übergeben. 

Jene Orte, in denen Fleckfieber, Blattern 
oder andere Epidemien herrschen, haben die 
Aufbringung von Schrenzhadern zu unterlassen. 


91. 
Einschränkung des Brotfruchtverbrauches. 


Laut F. M ‚14952 vom 8. März 1916 des 
k. u. k. Militärgeueralgouvernemets wird zur ein- 
heitlichen Regelung des Brotfruchtgebrauches 
und in teilweiser Abänderung 
im Amtsblatte VI Stück 
Verfügungen angeordnet! 

1) Die Erzeugung von feinen Mehlarten 
wird eingestellt. Die Hälfte der Brotfrucht ist 
auf Vollmehl (mit 80% Mehlausbeute) die Hälfte 
auf Schrotmehl (ohne Kleieabzug) zu verarbeiten. 

Die Mehlpreise für Privatkonsum per 100 
kg loco Mühle (einschliesslich der Regiezuschläge 
für das M. G. G. und dem Müller, sowie für den 
Sack) werden wie folgt festgesetzt: 


der diesbezüglich 


Punkt S5 erlassenen 


Roggenvollmehl . 39 K 50 h 
Roggenschrotmehl . 2801 en 
Weizenvollmehl a 
Weizenschrotmehl . 88, — 


Der Detailpreis stellt sich bei jeder Mehl- 
gattung um 4 K höher als vorgenannte Preise. 

2) Alle übrigen Anordnungen des Punktes 
85 des Amtsblattes VI vom 11. Dezember 1915 
bleiben weiter in Kraft. 

3) Um den Brotfruchtverbrauch der selbst- 
produzierenden Landbevölkerung zu überwachen 


und* einzuschränken wird den Gendarmerie- 
posten hiemit befohlen alle Bohnmühlen streng- 
stens žu kontrollieren. Gegen diese Verordnung 
verstossende Mühlen werden vom Kreiskommando 
gesperrt ünd mit einer entsprechenden Geldstrafe 
belegt. Die 'Handmiihlen dürfen nicht gebraucht 
werden und werden gegebenenfalls konfisziert. 

Die Vermahlung des Getreides hat nur in 
einem, dem gestatteten Verbrauche: entsprechen- 
den : Ausmasse zu erfolgen und darf nur gegen 
Vorweisung von Erlaubnisscheinen des Kreiskom- 
mandos (resp. des Hilfskomitees) geschehen, 

Alle Getreideüberschüsse sind in die Maga- 
zine abzuführen. Die Gendarmerie hat in ihrem 
Amtsbereich Säumige zum Abschub zu zwingen. 


92. 


Höchstpreiserhöhung für Kartoffelnumwan- 
dlungsprodukte. 


In Abänderung der mit M. G. G. MN 294 
festgesetzten Höchstpreise für Umwandlungspro- 
dukte aus Kartoffeln werden folgende Ubernakms- 
preise bestimmt: 

Übernahmspreise für 100 kg. netto ohne 
Sack: 


Kartoffelschnitzel. : : . K 35.50 
Kartoffelflocken . - n87.— 
Malzmehl (nach cine von 10% 

Kleie) . ; d ; . » 42.50 
Malzmehlkleie . i : : cn 13— 
Grünstärke (50% Wasser) . : DOBIO 
Kartoffelstàrkemehl ž ; : ZA ODU 
Kartoffeln- Syrup . s 5 „ 76.— 


Diese Ubernahmspreise Sota kt sich loco 
nächstgelegener Bahnstation oder Hauptsammel- 
stelle und treten am Tage des Empfanges dieser 
Verfügung in-Kraft. 


93. 


Maschinen-Schmieröl. 


Das Kreiskommando hat Maschinen-Schmier- 
öl und Wagenfette vorrätig. Hilfskomitees und 
und Landwirte können dasselbe in ganzen Fässern 
ankaufen. u 


94. | 2 
Empfehlenswerte Firmen. za 
a L vs 


Zum Bezug von Pumpen für Hand-, Göpel- 
und maschinellen Betrieb, Jauchepumpen, sowie 
Haus- und Viehwagen wird die Firma; „Garvens- 
werke Maschinen-, Pumpen und Wagenfabrik 
Wien” —genannt. 


IT; 

Auf die Firma „Landwirtschaftliche Actien 
Maschinenfabrik, Eisengiesserei : und. Kessel- 
schmiede Ed. Kokora & Comp. in Prerau” wird 


aufmerksam gemacht, weil alle landwirtschaft- 
lichen Maschinen auf Lager hält, 


95. 


Steckbriefe. 
L; 


Am 18. März l. J. gegen 7 Uhr abends 
wurde in Radkowice, Gemeinde Rzepin, Kreis 
Ilza, ein verwegener Raubanfall zum Schaden 
des dortigen Gutsbesitzers Jan Gutt durch eine 
Räuberbande verübt. Ausser. einem grösseren 
Geldbetrage und zw. 230 Kronen und zirka 130 
Rubel wurden dem genannten Gutsbesitzer 3 
Paar Hosen, eine kurze Sportjacke, eine Weste, 
ein Paar Röhrenstiefel, zwei Uhren und zwar 
eine goldene mit goldener Kette und eine oxi- 
dierte Stahluhr mit einer Nickelkette, ein golde- 
ner Ring mit eingesetztem, blauen Stein, in 
welchem das Familienwappen des Gutsbesitzers 
Gutt schwarz eingraviert war, geraubt. Das 
Wappen stellt eine Krone dar, auf welcher ein 
Vogel im Schnabel einen Ring hält. Auf dem 
Wappen sind die Buchstaben „J. G.” angebracht. 

Ausserdem wurden von der Räuberbande 
drei Rasiermesser, einige Gärtnermesser, ein 
Taschenmesser mit Aluminiumschalen mit zwei 
Klingen geraubt. Aut der einen Seite der 
Schale des Taschenmessers war ein Bild Wilhelm 
Tell und seinen Sohn darstellend, auf der ande- 
ren eine französische Inschrift des Inhalts: „Einer 
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für Alle und Alle für Einen”! eingraviert. Bei 
dieser Inschrift war auch ein schweizerisches 
Kreuz und ein Hirschkopf eingraviert. Von der 
Räuberbande wurde ferner auch ein kurzer, zer- 
legbarer, schwarzer Taschenkamm, welcher schon 
mehr grau als schwarz war, und die Inschrift 
„Warschau“ sowie ein Datum trug, ferner einige 
Wäschestücke, Stiümpfe und Taschentücher, 
geraubt. 

Der Frau Ludwika Gutt, Mutter des obge- 
nannten Gutsbesitzers Gutt, wurden zwei lederne 
Geldtaschen mit 70 Kronen, 5 Goldrubel, sowie 
ein Silberrubelstiiek und einige, 10 oder 15 Sil- 
berkopeken, ferner eine lederne Reisetasche mit 
Riemen geraubt. 

Der Frau Sophie Gutt, Sebwester des ob- 
genannten Gutt, raubten die Räuber 6 weisse 
Batisttaschentücher, welche ein weisses Mono- 
gramm „S. G.“ trugen, ferner eine lederne Hand- 
tasche, eine ebensolche Geldbörse mit einer 
100 K-Banknote, 60 Rubeln und zwar 13 in Sil- 
bermünzen, den Rest in Papiergeld, ferner eine 
Schachtel mit Schmuckgegenständen aus wert- 
losem Metall. 

Nach dem Ergebnis der im Gegenstand 
durchgetührten Erhebungen besteht der begrün- 
dete Verdacht, dass sich an diesem Raubanfalle 
die Gewohnheitsbanditen Wojtek Marzec, Jan 
Krosta, Josef Mazur und ein gewisser Czerwinski 
beteiligt haben. Bis jetzt ist von den an diesem 


Ab Raubanfalle beteiligt gewesenen ie Josef 


mori festgenommen worden. 


Für die Ermittlung der anderen an diesem Rauban- 
falle beteiligt gewesenen Banditen wird demjenigen, 
welcher die zu ihrer Ergreifung dienenden Spuren mit- 
teilt oder sie selbst festnimmt, eine Belohnung von 
500 K zugesichert. 

Wojtek Marzec ist aus Trochowiny oder 
Mirocice, Gemeinde Slupia Nowa, Kreis Kielce, 
gebürtig, 22 — 26 Jahre alt, auffallend gross, 
schlank, hat kleinen schwarzen Schnurrbart bezw. 
Backenbart, ebensolche Haare, trägt einen bis zu 
den Knieen reichenden dunklen Ueberrock, 
schwarze Hose, Stiefel und schwarze Mütze. 
Er pflegt sich häufig in Bostow, Gemeinde 
Rzepin, bei dem dort wohnhaften Grundwirt 
Martin Swistak oder dessen Angehörigen, dem 
Nachtwächter Paul Rys in Brzezie, Gemeinde 


Tarezek, oder bei seiner bei ihrem Bruder, einem 
Schuster in Zarzecze wohnhaften Frau oder 
Geliebten aufzuhalten. Wojtek Marzec ist ge- 
wöhnlich mit einem kurzem Gewehr mit abge- 
schnittenem Kolben bewaffnet, Als besonderes 
Kennzeichen trägt er an der rechten Wange eine 
noch nicht verheilte, von einem Schuss her- 
rührende Wunde zur Schau. 


Der ‘obgenannte Jan Krosta ist 29 Jahre 
alt, in Grabköw, Gemeinde Tarczek, Kreis Wierzb- 
nik, geboren und zuletzt dortselbst wohnhaft, 
röm,-kath., verheiratet, Musikant von Beruf, Sohn 
der Eheleute Ewa und Franz Krosta. 


Ein dritter Bandit war blond, mittlerer Sta- 
tur, trug einen kleinen, blonden Schnurrbart, 
war mit einer schwarzen Pelzmütze, sowie einem 
schwarzen Rock bekleidet und dürfte ca. 40 
Jahre alt gewesen sein. Sein Gesicht wies Haut- 
falten auf. 


Ein vierter Bandit war gleichfalls mittlerer 
Statur mit auffallend rundem Gesicht, hatte 
blondes Haar, kaum sichtbaren Schnurrbart, war 
über 20 Jahre alt, mit einem schwarzen Rock 
und blauer, landesüblicher Kappe bekleidet. 


Von mehreren anderen, an dem Raubanfalle 
beteiligt gewesenen Banditen tehlt die Persons- 
beschreibung. 


Alle Kommanden, Sicherheitsbehörden und 
deren Organe werden ersucht, nach den oben 
bezeichneten Banditen zu forschen, dieselben im 
Betretungsfalle zu verhaften und dem Militär- 
gerichte des k. u. k. Kreiskommandos in Wierzb- 
nik oder einem anderen, näher gelegenen Militär- 
gerichte zu überstellen. 

Vom k. und k. Kreiskommando 
in Wierzbnik. 


EE: 


1) Josef Czerwiński aus Jeleniów, Kreis 
Opatów, 24 Jahre alt, mittelgross, hat kleinen 
dunkelblonden Schnurrbart, dunkelblonde Haare, 
ist etwas blatternarbig, hat an einem Unter- 
schenkel eine Narbe von einer Schusswunde, 


2) Michael Czerwinski aus Jeleniów, Kreis 
Opatów, 32 Jahre alt, Bruder des Obgenannten, 
mittelgross, blond, rotblonder Schnurrbart, 


3) Stanislaus Redlich aus Czerwona Göra, 
Kreis Opatċw, 22 Jahre alt, blond, gross, stark, 
bartlos. 

4) Wojciech Marzec aus Mirocice, Kreis 
Kielce, 24 Jahre alt, gross, schlank, hat schwarze 
Haare, kleinen schwarzen Schnurrbart. 

5) Walek Jedynak (nähere Daten und 
Personsbeschreibung fehlen) sind mehrerer Raub- 
iiberfille und Raubmorde im Kreise Opatów, 
Kielce und Wierzbnik überwiesen. 

Sie hielten sich bis 26. Dezember 1915 in 
Jeleniöw, dann in Wieloborowice Kreis Wierzb- 
nik und zuletzt in Truskolasy, Duklany und Czer- 
wona Göra, Kreis Opatöw, auf. 

Sie gehen auch als Juden verkleidet herum, 

Dieselben sind im Betretungsfalle zu ver- 
haften und dem nächsten Militärgerichte ein- 
zuliefern. 


TIH 


In der Nacht vom 30. auf 31. März sind sie- 
ben russische Kriegsgefangene aus Wierzbnik ent- 
wichen: 

1) Michael Ikonjikow, Gouvernement Sara- 
tow, 37 Jahre alt, Landmann, Haare schwarz, 
Augen braun, Nase gross, spitzig, Mund gross, 
Kinn rund, Angesicht breit, mittelgross, Österr. 
Mantel, schwarze russische Mütze, Stiefel. 
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2) Tit Mejta, Gouv. Kiew, 32 Jahre alt, 
Fabriksarbeiter, Haare blond, Augen grau, Nase, 
Mund, Kinn proportioniert, Angesicht oval, 161 
cm, schwarzer Zivilrock, Stiefel. 

3) Stepan Safronoff, Gouv. Saratow, Land- 
mann, Haare blond, Augen blau, Nase spitzig, 
Mund proportioniert, Kinn rund, Angesicht oval, 
mittelgross, Gamaschen. 


4) Ivan Schumejko, Gouv. Tschernigow, 33 
Jahre alt, Landmann, Haare schwarz, Augen 
braun, Adlernase, Mund klein, Angesicht länglich, 
mittelgross, österr. schwarzer Mantel, russ. schwar- 
ze Kappe, Stiefel. 

5) Zugsführer Peter Stjepanenko, Gouv. 
Stavropol, 28 Jahre alt, Landmann, Haare schwarz, 
Augen braun, Nase, Mund normal, Angesicht rund, 
Zeigefinger der rechten Hand blessiert, 170 cm 
hoch, österr. schwarzer Mantel, Stiefel. 

6) Nikolai Tkatschenko, Gouv. Tomsk, 27 
Jahre alt, Schreiber, Haare blond, Augen blau, 
Nase, Mund proportioniert, Angesicht länglich, 
hat goldene Zähne, spricht etwas englisch, 167 
cm gross, österr. schwarzer Mantel, Stiefel. 

7) Querijan Witasch, Gouv. Jekaterino- 
slaw, 21 Jahre alt, Landmann, Haare blond, Au- 
gen graublau, Adlernase, Mund gross, Angesicht 
schmal länglich, 167 cm gross. 


Kreiskommando Wierzbnik 


Der k. u. k. Kreiskommandant: 
ELIAS PALICZKA m. p. 


Druk. ST. SWIECKI, KIELGE. 


Oberst. 


Li 


Sec: 


AP 


mi ifa: 


